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Geboren 1953 in Hamburg Bergedorf; aufgewachsen, als zweites von drei Kindern, in einer 
Arbeiterfamilie. Glückliche Kindheit in den Straßen, den Schrottplätzen und Brachflächen der 
Vorstadt. 
Als leistungsschwacher Schüler die Pädagogik-Anstalt als düsteren Ort autoritärer 
Demütigung erlebt. 
Ab Mitte 1968 aktiv in der örtlichen sozialistischen Schülergruppe (AUSS) und der APO-
Gruppe Bergedorf (Demokratisches Zentrum). 
Lernte dort neben vielen wunderbaren (+wunderlichen) Menschen im »AK Reproduktion« die 
spätere Krimi-Autorin Doris Gercke kennen. 
Ende 1969, beim Versuch, nach Kuba zu kommen, in München gestrandet. Einige Wochen 
im linken Milieu unterwegs, unter Trebegängern, Gammlern, Ausreißern aus Heimen, 
rebellischen Schülern usw. Mit Hilfsjobs über Wasser gehalten (Verkauf der Abendzeitung, 
Hilfsarbeit auf einen Schrottplatz und in einer Wäscherei). 
Nach einer großen Polizeirazzia als »Streunender Jugendlicher« kurzzeitig in »Stadelheim« 
und dem Jugendarrest »Schwere Reiterstraße«. 
Rückführung in die »Elterliche Obhut«. 
Entlassung aus der Schule wg. »unentschuldigter Abwesenheit«. 
Beginn einer Lehre als Dekorateur. 
Seit der Lehrzeit aktiv in der anarchistischen Bewegung; als gewerkschaftlicher 
Jugendvertreter wg. anarchistischer Umtriebe unter den Mitgliedern des Ortsverbandes und 
im Zuge der Agitation unter den Lehrlingen verschiedener Hamburger Kaufhäuser. 
Ausschluss aus der Gewerkschaft durch die gewerkschaftliche Bürokratie. 
Kriegsdienstverweigerung, Anerkennung erst nach förmlicher Gerichtsverhandlung; 
Ableistung des Zwangsdienstes im Sozialamt Hamburg-Barmbek. Vorzeitige Entlassung wg. 
Leistungs-Sabotage.  
1971: Zusammen mit Pierre Gallissaires Gründung einer anarchistischen Theorie-Zeitschrift 
(»MAD – Materialien, Dokumente, Analysen«); später umbenannt in »Revolte!« 
Als Mitglied der deutschsprachigen Delegation zum »Anarchistischen Weltkongress« 1971 in 
Paris (zugleich Erinnerung an 100 Jahre Commune, 50 Jahre Kronstadt). Anschließend 
Teilnahme mit Hamburger Genossen an der Kampagne für »Freie Strände« in Südfrankreich, 
Kollektive Ausweisung durch den regionalen Präfekten. Nach Genf ins CIRA (Centre 
international de recherche sur l' anarchisme). 
1972 /1973: Nach Hilfsjob bei der Post eine zweite »Lehrzeit« in Sachen Verlag-Buchhandel 
im »Spartakus Buchvertrieb« / Association Verlag, in Hamburg, im Keller unter dem Abaton-
Kino. 
Ab 1972 dank des Hinzukommens von Hanna Mittelstädt Beginn der Buchproduktion; 
zunächst als MAD-Verlag, ab 1976 Umbenennung des Verlags (aus juristischen Gründen) in 
Edition Nautilus.  
Seither als Verleger und Herausgeber (u.a. Zeitschrift »Die Aktion«) in Hamburg tätig. 2009 
Umzug von Verlag + Wohnung von Bergedorf nach Bahrenfeld in Hamburg-Altona. 
 


